
J O H A N N G R E G O R M E N D E L U N D Z N A I M 

Zu seinem hundertste n Todesta g 

Von Josef Sajner 

Di e Zeit , die Grego r Mende l in Znai m (Znojmo ) in der Funktio n eines supplie-
rende n Professor s am dortige n k.k. Gymnasiu m für das Schuljah r 1849/185 0 
verbrachte , war für Mendel s Leben un d seine wissenschaftlich e Entwicklun g von 
größte r Bedeutung . 

Von Znai m aus sucht e er im April 1850 bei der Lehramtsprüfungskommissio n 
der Universitä t Wien daru m an , die Prüfun g für das Gymnasiallehram t in Natur -
geschicht e für alle Klassen des Gymnasium s un d in Physik für die Unterstuf e ab-
legen zu dürfen . Diese r Tatsach e verdanke n wir einige wertvolle Dokumente , die 
er dem Gesuc h beilegte, z. B. seinen Lebenslauf , eine der wichtigsten Quelle n zur 
ersten Hälft e seines Leben s (Anhang : Dokumen t Nr . 1). 

Von Mendel s Anwesenhei t in Znai m wußte man lange nichts , un d auch nach 
Bekanntwerde n wurde zu einer Zeit , als die Znaime r Archive noch nich t durc h die 
Kriegsereignisse vernichte t waren , diesem Umstan d keine besonder e Aufmerksam -
keit geschenkt . 

Da s erste grundlegend e biographisch e Werk Alois Schindler s „Gedenkred e 
auf Präla t Grego r Johan n Mendel " ' aus dem Jahr e 1902 erwähn t Mendel s Auf-
enthal t in Znai m überhaup t nicht . Schindler s Angaben über Mendel s Supplentenzei t 
in Iglau (Jihlava ) rühre n wahrscheinlic h daher , daß seine Informantin , nämlic h 
seine Mutte r — Mendel s Schwester Theresi a —, in ihren Erinnerunge n Iglau mit 
Znai m verwechselte . Grego r Mende l wirkte weder als Professor noch als Prieste r 
in Iglau 2. 

Erst im Jahr e 1909 macht e J. Wisnar auf Grun d seiner Beschäftigun g mit der 
Gymnasialkorresponden z der Stad t Znai m zur Zei t Mendel s zum erstenma l auf 
dessen Aufenthal t in dieser Stad t aufmerksa m  3. Wisnar zitier t in seiner Studi e 
über Mendel s Tätigkei t in Znai m ein Gutachte n über seine Fähigkeite n als Lehre r 
un d eines bezüglich seines Privatlebens . Da s erste Gutachte n stamm t von seinem 
Vorgesetzten Gymnasialdirekto r Ambros Aug. Spallek (Anhang : Dokumen t Nr . 2), 

1 S c h i n d l e r , Alois: Gedenkred e auf Präla t Grego r Joh . Mende l anläßlich der Ge -
denktafelenthüllun g in Heinzendorf , Schlesien, am 20. Juli 1902. Ziegenhal s 1902, 19 S. 

2 K ř í ž e n e n c k ý , Jaroslav: Grego r Johan n Mende l 1822—1884. Text und Quellen 
zu seinem Wirken und Leben. Lebensdarstellunge n deutsche r Naturforscher . Deutsch e 
Akademie der Naturforsche r Leopoldina . Leipzig 1965, 198 S. 

3 W i s n a r , Julius: Grego r Johan n Mendel . Ein Gcdenkblatt , dem Andenke n an den 
genialen Forsche r gewidmet. Znai m 1909, 16 S. — D e r s . : Grego r Johan n Mendel . 
In : Jahresberich t des k. k. Gymnasium s in Znai m für das Schuljah r 1908/1909. Znai m 
1909,21—35. 
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das zweite wurde vom Direkto r un d dem Lehrkörpe r dieses Gymnasium s ge-
meinsa m abgefaßt (Anhang : Dokumen t Nr . 3). 

Di e von Wisnar zum erstenma l zitierte n Dokumente , von L. Siegel in einer 
Studi e im Jahr e 1909 4 kurz informati v erwähn t un d von H . Ilti s in seinem  Stan -
dardwer k zum Lebenslau f Grego r Mendel s im Jahr e 1924 ungena u publiziert 5, 
benützt e auch A. A. Neuman n im Jahr e 1930 unkorrek t in seiner Ausgabe der 
Korresponden z des Altbrünne r Klosters 8. Neuman n veröffentlicht e ferner im 
Jahr e 1932 einen kurze n interessante n Beitra g zu Mendel s Znaime r Aufenthal t 7. 

Größer e Aufmerksamkei t wurde Mendel s Znaime r Zei t erst gewidmet , als 
H . Ilti s im Wiener Universitätsarchi v Mendel s Gesuc h um Zulassun g zum Lehram t 
als Gymnasialprofesso r fand 8. 

Schließlic h erweitert e die Kenntniss e über Mendel s Anwesenhei t in Znai m 
O. Richte r durc h die Auffindun g eines jetzt leider verlorengegangene n Konferenz -
protokoll s über Mendel s Zulassun g zur Lehramtsprüfung 9 (Anhang : Dokumen t 
Nr . 4). 

Im Staatsarchi v zu Brun n (Brno ) macht e ich im Fond s der „Augustine r in 
Altbrünn " einige weitere interessant e Funde , die ich in dieser Studi e darlege ; weil 
die Angaben über den Znaime r Aufenthal t Mendel s divergieren , fasse ich das 
Archivmateria l un d ander e Erkenntniss e zu diesem Them a zusammen . 

Es war bisher nich t genügen d geklärt , wie Mende l an das Znaime r Gymnasiu m 
gelangte . Ma n wußte zwar, daß dies seinem Abt, dem fortschrittliche n Prälate n 
Cyril l Nap p (1790—1867), zuzuschreibe n war — Cyril l Nap p war ein bedeutende r 
Repräsentan t des öffentliche n un d kulturelle n Leben s Mähren s un d Brunn s un d 
tru g durc h seine Tätigkei t zur wirtschaftliche n un d kulturelle n Entwicklun g des 
Lande s bei — , die nähere n Umständ e über Napp s Einflu ß auf die Ernennun g 
Mendel s zum Supplente n in Znai m waren aber unbekannt . 

Da s Ministeriu m für Cultu s un d Unterrich t gab der Stad t Znai m durc h Erla ß 
Nr . 3626 vom 29. August 1849 die Bewilligung zur Errichtun g einer siebente n 
Gymnasialklass e mit Beginn des folgenden Schuljahre s (womi t das Gymnasiu m 
zu einem Höhere n Gymnasiu m wurde ) unte r der Bedingung , daß die Stadtgemeind e 
Znai m die Auslagen für die Errichtun g dieses Höhere n Gymnasium s selbst tragen 
müsse (Anhang : Dokumen t Nr . 2 un d Nr . 5). 

Dieses altehrwürdig e Gymnasium , errichte t von den Jesuite n im Jahr e 1624, 
befand sich seit dem Jahr e 1827 als Untergymnasium 1 0 im ehemalige n Claris -

4 S i e g e l , Ludwig: Znai m als erste Lehrstätt e des großen Naturforscher s Johan n Gre -
gor Mendel . Znaime r Wochenblat t 60 (1909) Nr . 5, S. 1 f. 

5 I l t i s , Hugo : Johan n Grego r Mendel , Leben, Werk und Wirkung. Berlin 1924, 426 S. 
8 N e u m a n n , Alois Augustin: Acta et epistolae eruditoru m Monastéri i Ord . S.Augustini 

Vetero — Brunae . Teil 1: A. 1819—1850. Brunn 1930, 198 S. 
7 N e u m a n n , Alois Augustin: Biolog Mende l ve Znojmě . Od Horáck a k Podyjí 10 

(1932/35 ) Nr . 1, S. 3—5. 
8 I l t i s : J. G. Mendel , Leben 1924. 
9 R i c h t e r , Oswald: Johan n Grego r Mende l wie er wirklich war. Teil 2. Brunn 

1943, 262 (Verh. d. Naturf . Ver. in Brunn 74 f. d. Jahr 1942). 
10 H ü bn e r , Anton : Das Znaime r Gymnasium . Znai m 1865, 65—91 (Schrifte n d. hist.-

statist. Sektion 14). — Festschrif t zur Feier des 300jährigen Bestande s des Deutsche n 
Staatsgymnasium s in Znai m am 10. u. 11. Mai 1924. Znai m 1924. 
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sinenkloster. Nachdem der Gemeindeausschuß von Znaim diese Bedingung ange-
nommen hatte, mußte eine entsprechende Lehrkraft neu eingestellt werden. Zu 
diesem Zwecke suchte das Znaimer Kreisamt beim hohen Landespräsidium um 
einen Supplenten an, der in der neu zu errichtenden 7. Klasse die „wichtigeren 
Gegenstände" übernehmen sollte. Da der Abt und Prälat des Akbrünner Klosters 
Cyrill Napp Oberdirektor für Gymnasialstudien in Mähren war, wandte sich 
der Znaimer Gemeindeausschuß an ihn in einem eigenen Brief mit der Bitte um 
Unterstützung seines Ansuchens, nämlich um Zuteilung eines „tauglichen Supp-
lenten" (Anhang: Dokument Nr. 5). Der Brief ist nicht datiert, trägt jedoch den 
Vermerk, daß er am 5. Oktober 1849 beantwortet wurde. 

Auf diese Intervention hin entschloß sich Napp offenbar, Gregor Mendel, 
einen seiner jüngeren und talentierten Klosterinsassen, nach Znaim zu entsenden. 
Mendel war erst kurz zuvor, nach Beendigung seiner theologischen Studien, dem 
Akbrünner Kloster zum Seelsorgedienst zugeteilt worden. Mittels Brief vom 
4. Oktober Í849 meldet Napp dem Brünner Bischof Graf Ernst Schaffgotsch 
Mendels Ernennung zum Supplenten am Znaimer Gymnasium durch das Landes-
präsidium und informiert ihn gleichzeitig, daß er Mendel des seelsorgerischen 
Dienstes enthebe, da Mendel „am Krankenlager und beim Anblicke der Kranken 
und Leidenden von einer unüberwindlichen Scheu ergriffen wird und davon 
selbst in eine gefährliche Krankheit verfiel", worauf er sich „veranlaßt sah, ihn 
von dem Seelsorgedienst zu entheben" (Anhang: Dokument Nr. 6 ). 

Am 5. Oktober 1849 antwortete Napp dem Znaimer Gemeindeausschuß (laut 
der auf Dokument Nr. 6 sich befindenden Anmerkung), daß er derri Ansuchen 
stattgebe. 

Aus Mendels Autobiographie wissen wir, daß nach Beendigung seiner theo-
logischen Studien, als er erwog, „sich für die philosophischen Rigorosen vorzu-
bereiten" und „sich den Prüfungen zu unterziehen, die Anforderung an ihn er-
ging, eine Supplentenstelle am k.k. Gymnasium in Znaim anzunehmen, und er 
diesem Rufe „mit Freude" folgte (Anhang: Dokument Nr. 1). 

Ende September oder Anfang Oktober 1849 erhält Mendel eine Zuschrift des 
Landeshauptmannstellvertreters Graf Lažansky, datiert vom 28. September 
1849, worin er aufgefordert wurde, die Stelle eines Supplenten am Znaimer 
Gymnasium unverzüglich anzutreten. Er wird dahingehend informiert, daß er 
„in der 5. Klasse die lateinische, die griechische und die deutsche Literatur und 
in der 5. und 6. Klasse die Mathematik vorzutragen hat" (Anhang: Dokument 
Nr. 7). Es muß sich wohl um eine Abschrift eines amtlichen Schreibens handeln, 
da das Schriftstück weder einen Stempel noch eine Stempelmarke trägt. (Es ist 
zu bezweifeln, ob Iltis' Angabe, daß Mendel diesen Brief am selben Tag erhielt, 
zutreffend ist" .) 

So also kam Gregor Mendel nach Znaim und trat im Alter von 27 Jahren am 
7. Oktober 1849 die Stelle eines supplierenden Professors an (Anhang: Dokument 
Nr. 3). Mendel hatte Glück, daß er aus dem hohen kulturellen Milieu des Ak-
brünner Klosters und insbesondere Brunns wiederum in den bedeutenden wek-

11 111 i s : J. G. Mendel, Leben 1924. 
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liehen Kulturkrei s Südmähren s gelangte. Da s altehrwürdig e Znai m mit seinen zahl -
reiche n weltlichen un d kirchliche n Baute n aller Kulturepochen , malerisc h gelegen 
in einer romantische n un d fruchtbare n Landschaft , übte durc h seine günstige 
Lage am Treffpunk t zwischen böhmisch-mährische m un d österreichische m Elemen t 
auf den jungen Mende l den denkba r günstigsten Einflu ß aus. 

Mende l aber wurde weder mit der Lehrtätigkei t in der 7. Klasse, wie es der 
Znaime r Stadtra t geplan t hatt e (Anhang : Dokumen t Nr . 5), noch mi t einer 
Lehrtätigkei t in der 5. un d 6. Klasse, wie sie Mende l amtlic h vom Statthalte r 
Gra f Lažansk y (Anhang : Dokumen t Nr . 7) mitgeteil t worde n war, betraut , 
sondern , wie aus weiteren Dokumente n ersichtlich , mi t Arithmeti k für die ersten 
vier Klassen un d Griechisc h für die 3. un d 4. Klasse. De r Grun d für diese Ent -
scheidun g des Professorenkollegium s ist in einem jetzt verlorengegangene n Kon -
ferenzprotokol l vom 8. Oktobe r 1849 — von O. Richte r veröffentlich t — nieder -
gelegt (Anhang : Dokumen t Nr . 4) . 

Aus dem Studiu m der Katalog e des Znaime r Gymnasium s („K.k . Gymnasiu m 
in Znaim , I —VII I Klasse 1849—51", deponier t im Stadtarchi v Znai m [Městsk ý 
archi v Znojmo ] Nr . Z/ A 1015) ist folgendes (Foli o 1) ersichtlich . 

Da s Professorenkollegiu m des Gymnasium s zählt e einschließlic h des Direktor s 
Ambros Aug. Spallek 10 Mitglieder . Grego r Mende l un d die andere n Mitgliede r 
des Lehrkörper s erhielte n folgende Unterrichtsstunde n zugeteilt : Direkto r Ambros 
Spallek 4 Stunde n in der 1. un d 2. Klasse, Professor Johan n Schaeffer t 16 Stunde n 
in der 1., 2., 3. un d 7. Klasse, Professor Fr . Sedleczk o 20 Stunde n in der 1., 2., 3. un d 
4. Klasse. Professo r Josef Jetschme n 18 Stunde n in der 6. un d 7. Klasse, Professo r 
Dr . Ignat z Winte r 18 Stunde n in der 5. un d 7. Klasse, Car l Willmann , supplierende r 
Kateche t 15 Stunde n ohn e Angabe der Klassen, Supplen t Fran z Pekare k 19 Stunde n 
in der 1., 3. un d 6. Klasse, Supplen t Wenze l Mare k 21 Stunde n in der 2., 3., 4. 
un d 5. Klasse, Supplen t Grego r Mende l 20 Stunde n in der 1., 2., 3. un d 4. Klasse, 
Supplen t Friedric h Heineman n 3 Stunde n in der 7. Klasse. De r Lehrkörpe r bestan d 
also auße r dem Direkto r aus vier Professore n un d fünf Supplenten . 

Aus der Übersich t zur ersten Klasse, in der Mende l Arithmeti k unterrichtete , 
geht aus den Vermerke n auf Foli o 15 des schon erwähnte n Katalog s folgendes 
hervor : Am 31. Jul i 1850 waren in der 1. Klasse 25 Schüler , davon 2 Repetenten . 
I n der 1. Klasse lehrten : Supplen t C. Willmann , Religion , Professo r Joh . Schaeffer t 
Naturgeschichte , Supplen t Fr . Pekare k Latei n un d Deutsch , Professor Fr . Sed-
leczko Geographie , Supplen t G . Mende l Arithmetik , un d nach dem Verzeichni s 
der Lehre r auf Foli o 1 C. Weiss unobligate s Zeichnen . 

Aus der Übersich t wird deutlich , daß schon von der 1. Klasse an Böhmisc h als 
Pflichtfac h unterrichte t wurde . Auf Foli o 15 wird in der Übersich t der Böhmisch -
lehre r nich t genannt , aber wie aus den Vermerke n zu den übrigen Klassen her -
vorgeht , war es der Direkto r Ambros Spallek. Rückschlüss e auf die damalige n 
Anforderunge n lassen sich ziehen , wenn ma n erfährt , daß ein Schüle r wegen un -
genügende n Fortschritt s von sich aus das Studiu m aufgab, einem andere n empfohle n 
wurde , das Studiu m nich t weiter fortzusetzen , fünf Schüle r die Klasse wieder-
holen durfte n un d fünf zur Nachprüfun g zugelassen wurden . 

Mende l stellte wie die übrigen Lehre r verhältnismäßi g hoh e Anforderungen , 
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denn nur fünf Schüler erwarben in seinem Lehrgegenstand die beste Note (Erste 
Classe mit Vorzug). Die Mehrzahl der Schüler (17) erhielt in der 1. Klasse eine 
Note zweiten Grades (Entsprechend, erste Classe). 

Aus der Übersicht zur zweiten Klasse auf Folio 43 geht hervor, daß die Zahl 
der Schüler 36 betrug. In dieser/Klasse lehrte der Direktor Ambros Spallek 
Böhmisch und Latein, Deutsch Supplent W. Marek, Religion Supplent K. Willmann, 
Naturgeschichte Professor Johann Schaeffert, Arithmetik Supplent Gregor Mendel, 
Geographie und Griechisch Professor Fr. Sedlecko, unobligates Zeichnen C. Weiss. 
Auch hier war das Studium anspruchsvoll, und die Schüler gelangten nur durch 
eine strenge Auswahl in die nächst höhere Klasse: Neun Schüler fielen durch, 
mehrere traten wegen ungenügenden Fortschritts aus. Nachprüfungen gab es zwei, 
beide in Arithmetik bei Mendel! Von ihm erhielten neun Schüler dieser Klasse 
die beste Note; als einziger Lehrer klassifizierte er einen Schüler mit einer Note 
4. Grades. 

Ähnliche Verhältnisse gab es in der 3. Klasse, wie aus einer Übersicht auf 
Folio1 81 desselben Dokuments hervorgeht. Die Klasse bestand aus 26 Schülern, 
und mit der Lehrtätigkeit waren betreut: Professor Johann Schaeffert Latein und 
Deutsch, Supplent Gregor Mendel Arithmetik und Griechisch, Supplent W. Marek 
Böhmisch, Professor Fr. Sedleczko Geschichte und Geographie, Supplent K. Willmann 
Religion, C. Weiss unobligates Zeichnen. Auch hier zeigt sich Mendel als strenger 
Lehrer. Mit der besten Note klassifizierte er in Griechisch sechs Schüler, in Arith-
metik sieben, von fünf Nachprüfungen gab es eine in Arithmetik durch Mendel 
(die anderen in Latein). Mit der Note zweiten Grades klassifizierte er in Griechisch 
18, in Arithmetik ebenfalls 18 Schüler. In dieser Klasse fiel nur ein Schüler durch. 

In der 4. Klasse (Folio 109 desselben Dokumentes) gab es nur 17 Schüler. 
Religion lehrte hier Supplent K. Willmann, Geschichte und Geographie Professor 
Fr. Sedleczko, Arithmetik und Griechisch Supplent Gregor Mendel, Böhmisch Supp-
lent W. Marek und unobligates Zeichnen C. Weiss. Es gab keine Nachprüfung und 
es fiel auch keiner durch. Mendel klassifizierte mit der besten Note sechs Schüler 
in Griechisch, sieben Schüler in Arithmetik, sonst erhielten alle die Note nächsten 
Grades (Erste Classe). 

Im „Communkassa Hauptbuch" der Stadt Znaim (Anhang: Dokument Nr. 8) 
findet sich auf Folio 124verte ein Vermerk Gregor Mendel betreffend, aus welchem 
hervorgeht, daß Mendels Gehalt für seine Tätigkeit am Gymnasium im ganzen 
360 Florint betrug. Dieses Gehalt wurde aus den finanziellen Mitteln vergütet, die 
für die Errichtung der 7. Gymnasialklasse reserviert waren (Siehe auch Anhang: 
Dokument Nr. 9). Mendels Lehramtstätigkeit in den vier ersten Klassen des Znaimer 
Gymnasiums war also eine interne Regelung. 

Man muß demnach die Angaben von Iltis, daß Mendel in Znaim nur in der 3. und 
4. Klasse unterrichtete12, korrigieren, denn anscheinend übersah er im Znaimer 
Archiv das Dokument Nr. 2 (Anhang), in welchem in Übereinstimmung mit den 
Archivbefunden angegeben wird, in welchen Gegenständen und Klassen Mendel 
unterrichtete. 

12 E b e n d a . 
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Was Mendel s Lehrtätigkei t betrifft , so war er nach seinen eigenen Angaben , die 
in seiner Lebensbeschreibun g niedergeleg t sind, „seit dem Anfange seiner Supplirun g 
nach Kräfte n bemüht , die ihm anvertraute n Gegenständ e den Schüler n auf eine 
leichtfaßlich e Weise beizubringen , un d hofft auch , nich t ohn e Erfolg gewirkt zu 
haben , da er in dem Privatunterrichte , dem er durc h 4 Jahr e sein Brod zu verdanke n 
hatte , hinreichen d Gelegenhei t fand , über die mögliche n Leistunge n der Schüle r un d 
die verschiedene n Grad e der jugendliche n Fassungskraf t Erfahrunge n zu sammeln " 
(Anhang : Dokumen t Nr . 1). 

Lau t amtliche n Gutachten s hatt e Mende l „di e vorteilhafteste n Eigenschafte n 
eines beispielvollen un d gründliche n Jugendlehrers" , sein Lehrvortra g war „licht -
voll un d vollkomme n anschaulich" , un d „durc h eine n stets gleich glühende n 
Eifer un d Ausdauer " wirkte er „au f reine Moralitä t un d Religiosität ' seiner 
Schüler " ein. „Di e Resultat e seines pädagogische n Wirkens waren auch sowohl be-
züglich des Fortgange s als Sittenverhalten s seiner Schüle r allema l ausgezeichnet " 
(Anhang : Dokumen t Nr . 2). Als Prieste r benah m er sich tadellos , pflegte „keine s 
andere n Umgange s als mi t seinen Collegen , alle seine Ausgänge" bestande n nu r 
in „sechsmalige n Theaterbesuchen , doch jedesmal in Gesellschaf t seiner Collegen " 
(Anhang : Dokumen t Nr . 3). 

Im Brünne r Staatsarchi v fand sich ein sehr interessante r Beleg, wonac h sich der 
Znaime r Gemeindeausschu ß bemühte , Mende l weiterhi n als Professo r zu behalten . 
Es handel t sich um ein Schreibe n des Gemeindeausschusse s von Znaim , vom 30. 
August 1850, in welchem er sich vertrauensvol l an Nap p als bereitwilligen Gönne r 
des Schulwesen s wendet , ihm vor allem für die Entsendun g dieses tüchtige n Lehrer s 
für das verflosssene Schuljah r dank t un d im Hinblic k darauf , da ß in Znai m eine 
8. Klasse errichte t wird, ihn ersucht , Mende l auch für das nächst e Schuljah r frei-
zustellen . De r Gemeindeausschu ß heb t in seinem Schreibe n Mendel s lobenswerte s 
Benehme n un d seine anerkannt e Tüchtigkei t im Lehrfac h sowie die Achtun g aller 
Znaime r Bewohne r hervo r un d bemerkt , daß „di e Commun e ungeachte t ungünstige r 
finanzielle r Lage gerne berei t sey, un d auch bereit s beschlossen hat , den vorjährigen 
Supplentengehal t von 360 Fl . auf 400 Fl . zu erhöhen" . Sollte Mende l nich t antrete n 
können , ersuch t der Stadtra t Napp , einen andere n Supplente n zu empfehle n (An-
hang : Dokumen t Nr . 9). 

Weiter fand sich im Staatsarchi v in Brun n ebenfalls das Konzep t der Antwor t 
Napp s auf das Schreibe n des Znaime r Gemeindeausschusses , datier t vom 7. Septem -
ber 1850, in dem er mitteilt , daß er dem Gesuc h nich t stattgebe n könne , weil er sich 
bezüglich Grego r Mendel s ander s entschiede n habe un d im Augenblick keinen 
andere n Supplente n empfehle n könn e (Anhang : Dokumen t Nr . 10). 

An dieser Stelle sei ein Schreibe n Mendel s aus Znai m an seinen Mitbrude r 
Anselm Rambouse k im Akbrünne r Kloste r vom 31. Oktobe r 1849 erwähnt 1 3 

(Anhang : Dokumen t Nr . 11), aus dem hervorgeht , daß es Mende l finanziel l an -
scheinen d nich t zum besten ging. Mende l dank t Pate r Anselm für seinen Brief, in 
welchem 15 Florin t beigelegt waren , un d bitte t ihn , er möge sich beim Abt Nap p dafür 
verwenden , daß er ihm im vorhinei n das Monats - un d Kleidergel d bis zum End e 

K ř í ž e n e n c k ý 1965. — N e u m a n n : Acta 1930. — R i c h t e r 1943. 
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des Schuljahre s auszahle . Es handelt e sich um 66 Florint , un d ander e Verrechnunge n 
weisen darau f hin , daß er dami t kleine Schulde n bei den Mitbrüder n begleichen 
wollte. D a er sich bereit s frühe r als Vorschuß auf diesen Betra g 15 Florin t geborgt 
hatt e un d 50 dem Prio r P.Wenze l Šember a schuldete , welcher sie ihm bei seinem 
Besuch in Znai m geborgt hatte , als Mende l sich ihm in seinen finanzielle n Nöte n 
anvertrau t hatte , verblieben bloß noch 15 Florint , den n den restliche n Florin t sollte 
der Mitbrude r Chrysostomo s bekommen . 

Aus demselbe n Brief geht auch hervor , daß Mende l sich für das tschechisch e 
Nationallebe n in Znai m interessierte . Mende l kannt e Anselm Rambousek s national e 
Einstellung ; den n dieser hatt e sich im Jahr e 1848 der Revolutio n angeschlossen 
un d sogar den Text eines revolutionäre n Liedes verfaßt , das von P . Pau l Křížkovský 
(1820—1885) — Mendel s Mitbrude r un d ein bekannte r tschechische r Tondichte r — 
verton t worden war. Un d so versprich t Mende l am End e des Briefes, ihm in den 
nächste n Tagen eine Sammlun g slawischer Nationalpoesie , in Znai m gedruckt , zu-
zusenden . 

Weiter wird aus Mendel s Adreßangab e deutlich , daß er in der Obere n Böhm -
gasse Nr . 50 wohnte . O. Richte r hingegen , der anscheinen d den zitierte n Mendel -
Brief nich t kannte , stellte aufgrun d einer Anfrage in Znai m im Jahr e 1943 fest, 
daß Mende l in der Obere n Böhmgasse Nr . 42 gewohn t habe 1 4 . Auf alle Fäll e aber 
lag die Wohnun g in der Näh e des Gymnasiums . Erwähnenswer t ist dabei , daß 
Mende l in Znai m privat wohnte , was ihm Abt Nap p ein Jah r späte r vorhielt , als 
sich Mende l gegen dessen Willen un d entgegen einer gemeinsame n Vereinbarun g 
währen d seiner Universitätsstudie n in Wien außerhal b einer kirchliche n Institution , 
Priesterhau s ode r Kloster , einquartierte . 

Auch die Direktio n des Znaime r Gymnasium s hatt e Interess e daran , Mendel , 
der in jeder Hinsich t eine gute Lehrkraf t war, im Lehrkörpe r zu behalten . Daz u 
war es allerding s notwendig , die Staatsprüfun g für die Lehramtsbefähigun g vor 
der Lehramtsprüfungskommissio n an der Wiener Universitä t abzulegen  15. 

Daru m sucht e am 16. April 1850 die Direktio n des Znaime r Gymnasium s bei der 
k.k. wissenschaftliche n Gymnasialprüfungskommissio n um Zulassun g Mendel s zur 
Gymnasiallehrerprüfun g aus der Naturgeschicht e für alle Klassen des Gymnasium s 
aus der Physik für die Unterstuf e an . Am 17. April 1850 reicht e dan n Mende l bei 
der k.k. Lehramtsprüfungskommissio n ein eigenes Gesuc h ein, dem er zwölf Bei-
lagen hinzufügt e (Anhang : Dokumen t Nr . 12). Da s Gesuc h langte in Wien am 
22. April 1850 mi t 13 numerierte n Beilagen an , wie aus einem Vermer k im Proto -
kollbuch „K . k. wissenschaftlich e Prüfungskommissio n für die Jahr e 1849 bis incls. 
1859" hervorgeht . Di e 13. Beilage war, wie aus einem Vermer k in dem genannte n 
Protokollbuc h hervorgeht , ein versiegeltes Verwendungszeugni s des Znaime r Gym -
nasium s über Mendel s Verhalte n mi t der Unterschrif t des Direktor s Ambros 
Spallek (Anhang : Dokumen t Nr . 2). Ein e dieser Beilagen war sein Lebenslauf . Di e 
Abschrift dieses Lebenslaufe s wurde wiederhol t publiziert 1 8. 

1 4 R i c h t e r 1943. 
1 5 111 i s : J. G. Mendel , Leben 1924. 
1 6 I l t i s , Hugo : Grego r Mendel s Selbstbiographie . Genetica . Nederlandsc h Tijdschrift 
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Am 10. Mai wurden 17 Mendel und zwei Kollegen, gleichfalls Supplenten von 
Znaim, aus Wien die schriftlichen Prüfungsfragen aus der Physik und der Natur-
geschichte zugesandt, die sie in sechs bis acht Wochen zu bearbeiten und einzusen-
den hatten. 

Noch vor Abgabe des schriftlichen Elaborats wurden alle drei Kandidaten auf-
gefordert, sich ab 15. Juli 1850 in wöchentlichem Abstand nacheinander zur münd-
lichen Prüfung einzustellen. Mit Rücksicht auf die Überbelastung des Lehrkörpers 
am Ende des Schuljahres entschloß sich die Direktion des Znaimer Gymnasiums, 
das Ministerium für Cultus und Unterricht zu ersuchen, den Prüfungstermin auf 
den August zu verlegen oder das Schuljahr bereits am 20. Juli beenden zu dürfen. 
Diesem Gesuch wurde dahingehend stattgegeben, daß sich die Kandidaten zu den 
Prüfungen erst in der ersten Augusthälfte einfinden mußten 18. 

Die schriftlichen Arbeiten waren bereits am 20. Juli 1850 in Wien, und Mendel 
war nach den Angaben von Iltis am 1. August zur Prüfung vorgeladen. Die von 
der Prüfungskommission nachträglich zugesandte Nachricht, daß er sich zur Prüfung 
erst Anfang des nächsten Jahres einzustellen habe, weil die Prüfungskommission 
ihre Arbeit am 12. August beende, erreichte Mendel nicht mehr in Znaim. Er war 
inzwischen nach Wien gekommen und meldete sich am 15. August persönlich zur 
Prüfung. Am selben Tag legte er die schriftliche Klausurprüfung ab, am 16. August 
die mündliche. Das aber — wie auch der negative Prüfungserfolg — ist ein anderes 
Thema, denn Mendel kehrte nicht mehr nach Znaim zurück, sondern blieb in Brunn. 

Ausklang 

Mendels Aufenthalt in Znaim lenkte sein Leben in die pädagogische Laufbahn 
und machte auf seine Persönlichkeit aufmerksam, die Voraussetzungen für eine 
weitere wissenschaftliche Ausbildung zu bieten schien, was sich auch als richtig er-
wies. So war J. G. Mendels Znaimer Zeit ein Abschnitt in seinem Leben, der sein 
weiteres Wirken stark beeinflußte und beitrug zur Formung und Profilierung eines 
bedeutenden Wissenschaftlers. Nicht zuletzt verdanken wir Mendels Znaimer Auf-
enthalt die Abfassung seines Lebenslaufs, eine wichtige Quelle zum Studium seines 
Lebens. 

Anna: Gregor Mendel's Autobiography. Journal of Heredity 45 (1954) Nr. 5, 
S. 231—234. — S a j n e r , Josef: Gregoru Mendel autobiographia iuvenilis. Brunn 1965. 

17 I 11 i s : J. G. Mendel, Leben 1924. 
18 E b e n d a . 


